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TageS - Neuigkeilen.
Stuttgart , 3 . Okt . Das „ Deutsche Volksblatt " schreibt:

„Die preußischen Blätter bringen Tag für Tag Enthüllungen
über die jüngste Versammlung der deutschen Bischöfe in Fulda.
Alle ihre Angaben , selbst die der „ Germania " nicht ausgenommen,
sind falsch . Es wird allerdings kein gemeinsamer Hirtenbrief er¬
scheinen — ein solcher war in den kirchlichpolitischen Verhältnissen
auch nicht angezeigt , da die große Mehrheit der deutschen Katho¬
liken treu zu ihren Bischöfen steht und nicht erst einer höheren
Jnstnurung bedarf . Wohl aber wurde eine Denkschrift an die
deutschen Regierungen beschlossen . Dieselbe dürfte dieser Tage
an die Kabinette abgegangen sein . Die Etikette gestattet erst spä¬
ter ihre Veröffentlichung durch die Tagcsblätter . "

Stuttgart,  4 . Okt . In der vorgestrigen Beralhung der
Liberalen ist nun beschlossen worden , von jeder Aufstellung eines
Candidaten zur Abgeordnetenwahl für dies Mal abzusehen . Der
freie Wahlverein , eigentlicher die demokratische Partei , stellte an
demselben Abend den Rechtsanwalt Dr . Niethammer auf , für

welchen auch diejenigen Liberalen stimmen werden , welche den
deutschen Candidaten nicht wählen und doch der Wahl sich nicht

enthalten wollen . Man glaubt indeß , daß unter diesen Umstän¬
den viele Wahlenthaltungen Vorkommen . ( Frkf . I )

Stuttgart,  4 . Okt . Gestern feierten die Israeliten ein
hohes Fest , den 5633sten Jahrestag seit Erschaffung der Welt.

Cannstatt,  4 . Qkt . Auf dem letzten Viehmarkt kam der
wohl noch nicht dagewesene Fall vor , daß für ein Paar Ochsen
die bedeutende Summe von 800 fl . bezahlt wurde . Die beiden

Prachtthiere kamen nach Cöln . In Metzingen wurden für eine
Simmenthaler Kuh 500 fl . bezahlt.

Rottenburg  a . N ., 3 . Oktober . Gestern Mittag entstand
Feuer in der hiesigen Hopfenhalle , wodurch an verbrannten Hopfen
ein Schaden von ca . 4000 fl . entstand , trotzdem daß die rasch
herbeieilende Feuerwehr bald des Elementes Herr war . Dieses
Ercigniß beunruhigt die hiesige Einwohnerschaft um so mehr , als
dieses Gebäude vor 4 Jahren ebenfalls am 2 . Oktober schon
einmal gänzlich niederbrannte . ( Stuttg . Z)

Heidelberg,  1 . Oktober . Ueber einen Eisenbahnunfall
bei Friedrichsfeld enthält das „ Franks . Journal " folgende Einzel¬
heiten : Der mit 300 Personen besetzte Zug ging bei Nachtzeit
von Mannheim ab und wurde vor Friedrichsfeld durch falsche
Weichenstellung auf ein Geleise gelenkt , auf dem zwölf schwer¬
beladene Güterwagen standen . Der Zugführer bemerkte den
Fehler sogleich und ließ rückwärts dampfen , wodurch wenigstens
so viel bewirkt ward , daß außer der Zerstörung einiger Wagen
und der Maschine die Reisenden mit einem furchtbaren Stoß da¬
vonkamen , der sie aufeinander und gegen die Wände und Fenster
warf und ihnen reichliche Kontusionen und kleinere Verletzungen
zusügte . Der Zugführer und Heizer retteten durch Herabspringen
glücklich ihr Leben . Der Erstere stürzte sogleich auf den Weichen¬
steller zu und prügelte ihn unter den heftigsten Vorwürfen über
seinen Leichtsinn , der so viele Menschenleben gefährdet habe , windel¬
weich durch , so daß man der Execution zuletzt mit Gewalt Ein¬
halt tbnn mußte . Arbeiter dem Bahnhof verlor das
Leben.

In München wurde am 30 . September der erste bairische
Schuhmachertag abgehalten , woran ca . 600 Schuhmacher theil-
nahmen . Neben der Organisation der einzelnen Vereine und
ihrer Verbindung mit dem Centralvercine in Stuttgart  einigte
man sich im Hinblick auf den Preisaufschlag der Rohmaterialien
dahin : Eine Erhöhung der Schuhwaareu sei unbedingt noth-
wendig und zwar eine solche von 33 ' /s Proz . — 20 kr . vom

Gulden . Als längsten Credittermin setzte man 3 Monate fest,
im Uebrigen will man möglichst auf Baarzahlung dringen . Die
Regelung der Arbeiterfrage und der Lohnverhältnisse zwischen
Meister und Gehilfen beschloß man dem Centralkomite in Stutt¬
gart zu überlassen , woselbst eine Strikc ausgebrochen ist . Die
Lehrlingsverhältnisse betrffd . kam man dahin überein , daß künftig
kein Meister einen Lehrling ohne Lehrvertrag aufnehmen , im
Uebrigen aber jeder darauf sehen soll , daß der Lehrling nicht
zu Nebenzwecken verwendet und daß er körperlich und geistig nach

Kräften herangebildet werde . Endlich wurde noch die Abschaffung
der Sonntagsarbeit beschlossen , womit man auch das Blaumontag¬
machen zu beseitigen hofft.

In der „ Nürnberger Presse " liest man eines längeren Be¬
richt ans Nordamerika,  worin als Merkwürdigkeit erzählt
wird , daß auf den verkohlten Flächen der niedergebrannten Wald-
districte plötzlich sehr viele junge Kirschbäume hervorspricßen , an
Orten , wo weit und breit vorher kein Kirschbaum war , so daß
die Bäumchen unmöglich aus Kirschkernen hervorgegangen sein
können . Die Naturforscher werden aufgefordert , dieses Räthsel
zu lösen.

Wir können der schönen jungfräulichen Leserin verrathen,
daß der baierische Premierminister Herr v . Pfretzschner noch ein
Junggeselle ist , eine hübsche Gestalt und einnehmende Gestchts-
züge hat , aber vor lauter Regierungsgeschäften nocht nicht daran
hat denken können , sein Herz zu verschenken.

Posen,  29 . Sept . Der „ Volks -Ztg ." wird von hier zur
Gesangnißfrage  geschrieben : „ Am 25 . September standen
eine Anzahl Strafgefangene des hiesigen Kreisgerichtsgefängnisses
vor den Geschworenen , angeklagt des Raubes , verübt an einem

Mitgefangenen in der Gefängnißzelle . Der neueste Ankömmlung
hat es verstanden , einen Geldbeutel mit etwa fünf Thalern hin¬
einzubringen . Die Mitgefangenen wollen die Contrebande theilen.
Der Neuling will sich diesem Spitzbuben -Comment nicht fügen,
und nun spielt sich in der Gefängnißzelle die eines Höllenbreughel
würdige Mubscene ab . Stundenlang wird unter wüstem Lärm

der Arme getreten , gewürgt , auf alle Arten gequält , alle Stroh¬
säcke werden durchsucht ; über die Hälfte der Insassen betheiligt
sich. — Es ist finster « Nacht , aber dir Grs >'-b >. tuug  ore
nichts von dem Spektakel hört , hat dafür gesorgt , daß die Herren
Spitzbuben sich Licht machen können . Kicnscheite werden in Brand
gesetzt und beleuchten das tolle Schauspiel . Das Lagerstroh
fängt wiederholt Feuer . Glücklicherweise wird es gelöscht . Die
Angeklagten wurden wegen versuchten Raubes zu harten Strafen
verurtheilt.

Als verspätetes Echo von der Berliner Fürstenzusommen-
kunst erzählt der Pariser Korrespondent der „ Sp . Z ." Folgendes:
Der Kaiser von Oesterreich erkundigte sich bei dem General v.

Manteuffel , wie es in Frankreich aussehe . „ Sire " , sagte der
General , „ so lange wir dort sind , glaube ich die Orduung im
Lande und den Bestand der Regierung des Herrn Thiers ver¬
bürgen zu können ; ich bin aber ebenso gewiß , daß nach unserem
Abzüge für beide die Stunden gezählt sind ." — bestätigen
mir nur " , entgegnete der Kaiser Franz Joseph , „ warr pnir Meine
eigenen Organe berichtet haben ." Unglaubwürdig , meint die
„Dr . Pr ." , klingt die Mittheilung keineswegs.

Der Geh . Legationsrath v Keudell  begibt sich , nachdem
er sich in Baden -Baden von dem Kaiser und König und in Var-
zi ., von dem Fürsten Bismarck sich verabschiedet hat , am 15 . d.
M . nach Konstantinopel.

Das Königs - Grenadier -Regiment ( 2 . westpreußisches ) Nr . 7
hat seinen im Feldzuge 1870 — 71 gefallenen Kameraden auf dem
Gaisberge bei Weißenburg ein Denkmal setzen lassen , dessen Ein¬
st eihung am 18 . Okt . d . I . stattfinden wird.

^ Aus den Hofnachrichten ist ersichtlich , daß derKaiser  wieder¬
holt den russischen General von Todtleben  während seiner An¬
wesenheit in Berlin empfangen hat . Man wird dadurch erinnert
an --das Vcrhältniß , in welchem der General während der Ein¬
schließung von Paris zum Generalstab der deutschen Armee stand-
Derselbe wurde wiederholt bei Entscheidungen wichtiger militärischer
Fiflgen um sein Gutachten ersucht , und namentlich war sein Ur-
theil von nicht geringem Einfluß auf die Entscheidung der Frage,
ob man es bei einer bloßen Einschließung bis zur Uebergabe
der Stadt bewenden lassen , oder zur eigentlichen Belagerung
übergehen solle.

Straßburg,  1 . Okt . Da es vielleicht manchem Leser Ih¬
re Blattes von Interesse sein wird , zu erfahren , wie der Ueber-
gang vom Französischen ins Deutsche , welchen der verhängniß-
vo ' le 1 . Oktober brachte,  von Statten ging , so möchte ich mir

erl üben , Ihnen mitzntheilen , daß es ein etwas seltsam beweg¬
licher Anblick war , jetzt auch einmal von allen Seiten bon jour,



Landsmann , angeredet zu werden , in den Wirtschaften hörte man
deutsche Lieder singen , statt sonst die Marseillaise und dergl . Die
Schranken sind nun gefallen , Gott gebe , daß sie es bleibein

Pest , st. Okt . In der Plenarsitzung der östreichischen De-
ligation hob Andrassy hervor , daß hinter dem Friedensvordergrund
sich nicht auch fortdauernder Friedenshintergrund zeige . Die Be¬
ziehungen zu den meisten Staaten seien die besten . Zur Neali-
sirnng des defensiven Friedensprogramms müsse jedoch das Not¬
wendige gewährt werden , um den Friede » durch eigene Kraft si¬
cher zu stellen . Gegen jede andere Auslegung müsse er entschie¬
den Verwahrung cinlcgen . ( Beifall .)

Genf  Mermillod hat an den Staatsrat einen Brief voll
verletzender Ansdrücke gerichtet , in welchem er erklärt , daß er
sich um die Beschlüsse desselben nicht kümmern und seine bischöf
lichen Funktionen fortsttzen werde.

Bei der feierlichen Konserenznder schweizerischen Bischöfe,
die anfangs voriger Woche in St . Maurice statlfand , hielt der
Bischof von Hebron , Mermillod,  eine Predigt über die Leiden
des Christen im allgemeine » und der schweizerischen Bischöfe ins¬
besondere . Hiebei sagte er nach dem Bericht des „ Genfer Jour¬
nals " n . a . : „ Von den Usern der Ostsee bis zum Rhein sind
wir verfolgt , gehetzt , verjagt — und warum ? Was haben wir
gethan ? Wir habe » Schulen gegründet , Hospitäler gestiftet , '
barmherzige Schwestern erzogen , nur Liebe und Frieden gepredigt!
Und das thaten wir , während unsere Verfolger die Trennung
und den Krieg vorbereiteten . Wenn man dem Kaiser geben soll,
was des Kaisers ist , so muß man auch dem menschlichen Gesetze
Widerstand  leisten können , um dem weit höher » göttlichen'
Gebote zu folgen , und man muß , wenn das Gewissen es fordert,
auch in der Verfolgung unentwegt bleiben ." Eine Prozession
schloß die kirchliche Feier.

Paris,  1 . Okt . Die internationale M et er k o m mis s i o n
ist von der Gefahr bedroht , sich resultätlos zu trennen , da Frank¬
reich unannehmbare Ansprüche macht . Die Vertreter Deutschlands
stehen in der streitigen Frage in Uebcreinstimmung mit Rußland,
England , Italien , Oesterreich , Nordamerika und den meisten an -,
dern Staaten.

Alle großen Pariser Blätter werden morgen eine Subscrip¬
tion zu Gunsten der in Paris angekommenen elsässisch -lothringi-
schen Auswanderer eröffnen.

General Changarnicr soll in einem Briefe au Thiers den
Entschluß ausgesprochen haben , seines kränklichen Zustandes wegen
aus dem öffentlichen Leben auszuscheiden.

W adrid,  3 . Oct . Die im Kloster zum heiligen Laurentius
im ^ scnrial äüsgedrochnte Fenersbranst , entstanden durch einen
Blitzschlag , wurde gelöscht und die Bibliothek gerettet . Der
Schaden wird auf drei Millionen Realen angeschlagen.

Der arme Papst!  Er sieht und hört nichts in Rom als
von seinem Tode . Die Jesuiten und ihre Gegner streiten sich
bereits herum über den Ort des Oonelavo und über die Person
des Nachfolgers . Die Jesuiten sind für den Cardinal Panebianco,
der Minister Antonelli für Sisto -Niario -Sforza , Erzbischof von
Neapel ; die Gemäßigten für Cardinal Pietro . Die Jesuiten
möchten das Conolavo in der Etat Trient halten und dringen in
den armen Pins , dahin auszuwandern ; Pins IX . will aber in
Rom bleiben und sterben und wird von Antonelli und Thiers
darin unterstützt . Der Jesuiten -General Beckx hat einen so hef¬
tigen Auftritt mit ihm gehabt , daß er nicht mehr vor sein Antlitz
kommen da^

'Garib ^ oi hat an seinen Freund , Mr . Arthur Arnold in
England einen Brief gerichtet , llll . Caprera , 22 . Sept . 1872,
worin er sagt : , ,Es gibt nur eine Regierung in Europa , dtk
das Lob aller vernünftigen Leute verdient , indem sie der Jesuiten-
Hydra auf den Kopf trat , und Bismarck verdient die Dankbar¬
keit der ganzen Welt . Weder in England noch in Amerika,'
den beiden am meisten freien Ländern des Universums , wird die
Freiheit richtig verstanden . Es sind die Priester , die Re¬

volution in Neiv -Iork angestiftel , Belfast verwüstet haben , und
die die ganze Welt verwüsten würden , wenn es in ihrer Macht
läge . Ich bewundere wie Sie die finanzielle Regeneration Frank¬
reichs , aber ich empfinde Eckel bei dem Anblick Frankreichs , das
sich zu dem Hauptquartier des Jesuitenthums erniedrigt ."

Ein Brief , welchen Garibaldi  an den Friedens - und
Freiheitskongreß zu Lugano gerichtet hat , hat die Pgnstx Presse
sehr betrübt . Der Alte ergeht sich freilich in wenig ehrerbietigen
Ausdrücken über den dermaligen Präsidenten der französischen
Republik . „ Der Gipfel des Skandals " ,- sagt er , „ sei, daß das
Land , welches die Säbelrasseler liefert , gerade die französische
Republik ist , das Vaterland Voltaire ' s und Victor Hugo ' s , und
noch skandalöser ist , daß dieser winzige Tyrann , dieser Proteus,
dieses noch ganz mit Blut besudelte Chamäleon , gerade wie der
Mann von Sedan , in solchem Maße von der Kriegsbegierde ver¬
zehrt wird , daß er Verwirrung in die ganze Welt bringt und
die Nationen dazu drängt , sich bis au die Zähne zu bewaffnen.
. - . Thiers , wie Bonaparie , lenkt Frankreich mit dem Worte
„gloiro " . Er richtet es durch die maßloße Rüstungen zu Grunde.
. . . er reißt die Völker von der Arbeit los , er ist mit einem
Worte eine wahre Geißel der Menschheit . Gr hat Frankreich
zum Herde des Jesuilismus gemacht . . . . Wie Vonaparte ist
Thiers der Mann der Läge !" Das „ Bien public " findet diesen
Brief sehr unschicklich und gibt Garibaldi den Rath , erst in Italien
die Republik zu gründen , bevor er sich um Frankreich kümmere.
Viktor Emanuel wird dem Blatte des Herrn Thiers für diese
Freundlichkeit dankbar sein.

Konstantinope  1, 5 . Oct . Die Pforte forderte den Agen¬
ten des Fürsten von Momenegro in Scutari auf , die Stadt zu
verlassen . Das Gerücht , der russische Botschafter habe anläßlich
des türkisch -montenegrinischen Conflicts bei den Vertretern der
anderen Mächte eine Collectivnote beantragt , ist gänzlich erfunden.
Die russische Botschaft beschränkte sich auf die Mittheilung , daß
sie den beiden Parteien Mäßigung anzuempfehleu beabsichtigte.

Allerlei.
— (Zwei Brüder .)  In Nogge ' s „ Evang . Feldgeistlichen"

findet sich folgende rührende Geschichte : Unter den bei Champigny
gefalleiren Würltembergern waren zwei Brüder , die einzigen Söhne
des Grafen Taube , Erich und Axel , junge Männer von 22 und
20 Jahren , wohl gelitten beim Heer , ihrer Eltern theuerster Be¬
sitz und fröhliche Hoffnung hier auf Erden . Als ihr Bataillon
auf Champigny vorrückte und der Lieutnant Befehl eriheilte , auf
eine Steinmauer loszugehen , bekommt Erich einen Schuß durch
die Brust . Axel , der jüngere , fängt ihn mit feinen Armen auf,
küßt ihn auf die Stirn und stützt den Kopf seines Binders auf
seine Kniee . In diesem Augenblicke wird Axel in ' s Kreuz ge¬
troffen und stürzt lautlos über den Bruder . Etwa acht Stunden
lagen die beiden so da in der furchtbaren Kälte , man hielt sie
für Todte . Endlich bringt man sie in ein Feldspital . „ Traget
den Kleinen zuerst weg " , spricht Erich zu den Kameraden , „ er
hal ' s nöthiger denn ich." Noch am Abend starb Axel , das Be-
wußsein war ihm nicht mehr wiedergekehrt . Als die Eltern auf
die erste Nachricht hin von Stuttgart im Fcldspital ankamen , da
fanden sie ihre beiden Kinder wie schlafend im Tannengrün ge¬
bettet . Mil zwei Leichen zogen sie nach Hause . Tausende und
Abertausende beklagen daheim mit ihnen den Verlnst des hoffnungs¬
reichen Paares . Es war fast wie eine Landestrauer ; denn wer
sie kannte , mochte auf sie das Wort anwenden : Erich und Axel,
„holdselig und lieblich in ihrem Leben , sind auch im Tode nicht
geschieden , leichter denn die Adler und stärker denn die Löwen . "
(2 . Sam . 1 , 23 .) Und der Redner an ihrem Grabe , Prälat
Gerok , durfte wohl sagen : „ Kann ein Bruder schöner fallen , als
Axel v . Taube fiel , im letzten Dienst brüderlicher Liebe , im Kuß
auf die Stirn des todtwunden Bruders ? "

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

I . im Register für Einzelflrmen:
Gerichtsstelle,

welche die BAanntinachuM Tag ^ Wortlaut der Firma;

Oberamtsbezirk , der - Ort der Hauptniederlassung und der
für welchen das vandels -j Eintragung . ! Zweigniederlassungen,

register geführt wird . ^ i

Inhaber der Firma.

K . Oberamtsgericht 28 . Septbr.
Nagold . ; 1872. G . A . Geyer.

Gustav Adolf Geyer,
Kaufmann in Wilbberg.

K . Oberamtsgericht i 28 . Septbr . !
Nagold . 1872 . ^

Louis Reichert  in Wildberg.
Louis Reichert,  Kauf¬

mann in Wildberg.

Prokuristen;

Bemerkungen.

Die Firma ist durch den
Tod des Inhabers erlo¬

schen.

1 . Oberamtsrichter
Kißling.

1?. Oberamtsrichter
Kißling.



Erlaß des Ministeriums des Innern an die K. Staddirrktio » Stuttgart und die sämmtlichen Oberämter.
Nach einer Milthcilnng des K . Konsulates in Bern sind die französische Gesandtschaft in Bern und die französischen Konsu¬

late in Basel , Genf und 'Neuenburg gehalten , bei Reisenden deutscher Nationalität nur Pässe , die mit einem Signalement versehen
sind, zu visiren , und das Visa von sonstigen Answeisschriften , namentlich von Heimathscheinen , zu verweigern . Ohne ein solches
Bisa , für welches Deutsche 10 Frks . zu entrichten haben , werden dieselben an der Grenze zurückgewiesen.

Stuttgart,  21 . September 1872 . K. Ministerium des Innern . Sick.

Nagold.  Die Gemeinderäthe werden mit Bezug auf Art . 12 . des Gesetzes vom 14 . März 1853 und des Erlasses des
K . Verwaltungs -Raths vom 31 . Juli d. I ., Minist .-Amtsblatt Nro . 24 , Seite 200 , beauftragt , die Feuer -Versicherungsbücher hin¬
sichtlich der in dem Erlaß vom 14. Ang . 1872 , Amtsblatt Nro . 96 , nicht genannten Gebäude nach vorherigem öffentlichem Aufruf
an die Gebäude -Eigenthnmer zu Anmeldung von Veränderungen , einer Durchsicht zu unterwerfen und bis 15 . d. Mts . dem Ober¬
amt zu berichten, ob und welche Gebäude einer neuen oder geänderten Schätzung oder Klassen-Eintheilung zu unterwerfen sind.

Den 4 . Oktober 1872 . K . Oberamt . Böltz.

K a m e r a l a m t Alte  n st a i g.
Am Mittwoch den 9 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden folgende Gegenstände im öffentli¬
chen Aufstreich verkauft , und zwar:

alte Herdplatten , Oefen,
Fenster , steinerne Platten,

Stück gut erhaltene steinerne
Tritte , Thären sammt Schlösser und Ge¬
stell, altes Bauholz , Kupfer und Blei.

Zusammenkunft beim Forstamt hier.
Altenstaig , 5 . Oktober 1872.

K. Kameralamt.
_ Eisenbach.

Revier  E n z k l ö st e r l e.

ZBegbnu -Akkord.
Die Herstellung eines 2089 Meter lan¬

gen Schlcifwegs im Staatswald Wanne
mit einer Ueberschlagssumme von

1) für Planie . . 626 fl. 42 kr.
2) für Maurerarbeiten 128 fl. — kr.

wird am
Freitag den 11. d. MtS,

Vormittags 8 Uhr,
ans der Revieramtskanzlei im Abstreich
verakkordirt.

Geld - Anerbieten.
Auf Martini d. I . sind gegen gesetzliche

Sicherheit
S4 « «» Guldeu

in einem oder mehreren Posten ansznleihcn.
Den 7 . Oktober 1872.

Obcramtspflege.
Manlbetsch.

W i l d b e r g.

Liegenschafts -Verkauf.
Aus der Gantmasse des

Eduard Gans,  Sägmühle-
Besitzers hier , kommt dessen
"Liegenschaft am

Donnerstag den 17 . Oktober d. Js .,
Vormitltags 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhans im öffentlichen
Anfstreich zum Verkauf , und zwar:

Gebäude Nr . 321.
4,2 Ruth , ein jetzt 2sto-

ckigtes Wohn¬
haus auf stei¬
nernem Sockel.

17,5 Ruth . Sägmühle und
Hanfreibe.

Mrg . 23,1 Ruth . Hofraum.
1,9 Ruth . Mauer am

Kanal.
Mrg . 46,7 Ruth , unterhalb der

Gntleutbrücke.
B .-V .-A. 2900 fl

Die Sägmühle , welche erst vor Kurzem
neu eingerichtet wurde , enthält einen Säg¬
gang , auf welchem auch Bauholz geschnitten
werden kann , und eine Rundsäge zum
Schneiden der Latten , ist in der Nähe des
Bahnhofs gelegen und hat eine starke Wasser¬
kraft durch den Nagoldfluß.

Parz . Nr . 1848
1.

10,0 Ruth . Land.
6,0 Ruth . Grasrain.

16,6 Ruth . Bußacker.

Parz . Nr . 1745 ö.
^/s Mrg . 14,5 Ruth . Holzlagerplatz

an der Calwcr Straße.
Parz . Nr . 1848 '

».
Mrg . 36,0 Ruth . Wiesen neben

der Nagold und dem Kanal.
Parz . Nr . 1849

1850.
*'s Mrg . 13,5 Ruth . / Wiesen bei der
4s Mrg . 32,0 Ruth , s Sägmühle.

Zusammen taxirt zu 8000 fl.
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 27 . September 1872.
Sladtschultheißenamt.

Seeger.
Zwerenberg.

Brennholz -Verkauf.
Am Samstag den 12 . d. Mts .,

von Vormittags 10 Uhr an,
werden ans den

^hiesigen Gemeinde¬
waldungen Miß
152 Raummeter
Nadelholzscheiter,

aus Schielberg
44 Rm . , worunter

sich 6 Raummeter buchen Holz befindet, im
öffentlichen Aufstreich verkauft , wozu Käufer
ungeladen werden . .

Den 4 . Oktober 1872.
Schultheiß Hansel mann.

Marktstandplätze - Verpach¬
tung.

Die sämmtlichen Marktstandplätze in
.hiesiger Stadt werden den 16 . Ok¬
tober d. I . , von Mittags 1 Uhr

_jan , wieder auf 3 Jahre verpachtet,
mit Ausnahme der Hafner - und Schuhma-
chrrplätze , welche am folgenden Tag von
Morgens 8 Uhr an zur Verpachtung
kommen.

Gemeinderath.

Privat -Bekanrrtmachungen.
Berne  ck.'

Saatroggen -Verkauf.
Am Mittwoch den 9 d. Mts .,

Nachmittags 2 Uhr,
werden auf hiesigem Hofgut ca. 150 Sri.
schöner unberegneter Doggen in Parthien
oder im Ganzen im Aufstreich verkauft.

Den 3 . Oktober 1872.
Hofgutsverwaltung.

B e r n e ck.

Haber -Verkauf.
.Am Mittwoch den

9 . d. Mts,
Nachniütags 2 Uhr,
wird auf hiesigem
Hofgute eineParthie
schöner Haber ver-

- kauft werden.

Nagold.ErdölL
Zeuglesweber Schwarz.

Allen nnsern Verwandten , Freunden und
Bekannten bei unserer Abreise nach New -Jork
ein herzliches

Lebewohl.
Joh . G . Gutrkunst L Joh . G . Großmann

aus Halt erb  ach.
^ Ä l t e n st a i g.

Bestes L riRöR
ist billigst zu haben bei

I . G . W örner.
Nagold.

und

billigst bei Kaufmann Pfleider er.

Agenten GesuÄ>
Personen jeden Standes kann ein leicht

abzusetzender Artikel , der weder Raum noch
kaufmännische Kenntnisse erfordert , gegen
hohe Provision znm Wiederverkauf zuge¬
wiesen werden.

Neflectanten belieben ihre Adresse unter
den Buchstaben 8 . >V. 772 an die Expe¬
dition dieser Zeitung zur Beförderung
franco einzusenden . _

Nagold.

Schweineschmalz , Rind¬
schmalz, Butter und Eier¬
guter Qualität , ist fortwährend billigst zu
haben bei Fried . De üble,  jr.

beim Adler.

Alte  n st a i g.
Alle Sorten

Bleischroie
für Wiederverkäufer,

Pulver , Zündhütchen.
I . G . Wörner.

Nagold'  -
Bis Martini wird ein fleißiges

Mädchen
für Haushaltungsgeschäfte '̂gesucht; von
wem ? sagt die Redaktion.

P f r o n d o rf,
Oberamts Nagold.

Montag den 14 . Oktober,
Mittags 1 Uhr,

verkaufe ich 12 Stück

Hmmnellmrilim
und 2 Stück Mutterschafe.
_I . Georg Feßele.

Nagold.

Schöne Beitfedern
und vorräthige Betten empfiehlt zur gef.
Abnahme_ Zeuglesweber S  ch wa rz.

Mindersbach.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind

550 Gnlden
sogleich auszuleihen von

Pfleger Johann Georg Dürr.



Kliensvkrsicherungs- K Ersvarnikbsnk
in Stnttgnrt.

Stand der Versicherungen pr. Ende September 21,880 Policen mit fl. 40,600,000.
Rener Zugang im Laufe d. I . 2121 Anträge mit . fl. 4,600,000.
Versicherungsfonds ca. fl. 7,300,000.
Zahres -Einnahme an Prämien und Zinsen ca. fl . 1,700,000.
Dividendenfonds in diesem und den nächsten 4 Jahren zur Verthei-

lung kommend . fl. 1,487,879.
Aller Gewinn fließt ausschließlich den Versicherten zu und kommt f. Z . an der

Prämie in Abzug. Die bisher erzielte Durchschnitts-Dividende erreicht 38 Prozent
der Prämie , wodurch sich die jährliche Netto -Prämie für eine Versicherung auf Lebens¬
zeit von fl . 1000 . — auf den mäßigen Betrag von

fl. 14 . fl. 15 ' /<. fl. 17 . fl. 20 . fl. 2404 / fl. 30 .
z. B . für eine 25 - 30 - 35 - 40 - 45 - 50 -jährige Person

reducirt . Nach neuerer Einrichtung ist für die ersten 5 Jahre der Versicherung bis
zum Flüssigwerden der Dividende eine wesentlich ermäßigte Prämienzahlung zulässig. —
Das Sterblichkeitsverhältniß ist bis jetzt ein sehr günstiges und für dieses Jahr wiederum
ein äußerst günstiger Abschluß zu erwarten.

Statuten , Prospekte unentgeltlich bei. den Pgenten:
lk' ei ' Ä . in Nagold.
Notar in Altenstaig.
Schullehrer Grrttlvi » in. Herrenberg.

in Wildberg.
WH

Nothfelden . "

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,
Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 10 . und Freitag den 11 . Oktober
in das Gasthaus zum „Hirsch" hier freundlichst ein.

Christian Dingler , Bauer,
Sohn des f Christian Dingler

und seine Braut:
Anna Barbara Lutz,

Tochter des f Michael Lutz in Warth.

Augenkranke
Von höchster Wichtigkeit für

durch das in seiner außerordentlichen Heilkraft
unerreichbare , seit 1822 in allen Welttheilen be¬
kannt und berühmt gewordene echte llr . Whitc ' s

Angenwasser von Traugott Erhardt in Großbreitenbach in Thüringen (woraus beim
Ankauf ganz besonders zu achten ist) sind schon Tausende von den verschiedensten Augrn-
krankheiten geheilt , gestärkt und sicher vor Erblinden geschützt worden, und erfreut
sich detzhalb eines allgemeinen Weltruhmes , welches auch die täglich einlaufenden Lob¬
erhebungen und Atteste beweisen. Dasselbe ist concessionirt, von hohen Medizinal¬
stellen geprüft und begutachtet , als bestes Augen -Heil - und Stärkungsmittel empfohlen
und » Flacon 35 kr. zu haben bei G . W « Aaifer in Nagold.

Herrn Tr . Ehrhardt ! Herzlichen Dank muß ich Ihnen schreiben , da ich schon lange so
sehr an meinen Augen litt , daß ich nie in 's Feuer sehen konnte und durch den Gebrauch von zwei
Flaschen Ihres l>r . White ' s Augenwasser Gott sei Dank so weit bin , daß ich gar keine
Krankheit mehr an meinen Augen gewahr werde und ruhig ins Feuer sehen kann Leuters¬
dorf , den 18. Oktober 1871. Leb . Neumann , Schmied. Hochgeehrtester Herr Ehrhardt ! Vor
Kurzem sandten Sie mir für meinen Sohn l Flacon Ihres vr . White ' s Äugenwasser . Die
sich auf . dem rechten Auge angesetzte Haut ist nach Verbrauch des Gläschens kleiner geworden
und mein Sohn empfindet schon etwas Besserung . Ich bitte daher (folgt Auftrag .) Lraugott
Schmidt, Leinewebermstr . in Tennstädt.

S p i e l b e r g.

U KochzeiLs-tzinladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde

und Bekannte auf
Donnerstag den 10 . und Freitag den 11 . Oktober

in das Gasthaus zum „Rößle " hier freundlichst ein.
Joh . G . Morhardt,

Sohn des Michael Morhardt , Bauers und Fuhrmanns dahier,
und seine Braut:

Dorothea Schlreh,
Tochter des f Adam Schleeh von Durrweilcr . -

AuswandererL Reisende nach Amerika.MM
swerden auf den deutschen Postdampfern regelmäßig befördert durch!

den konzessionirten Agenten C . W . Wurst , Verw .-Akt.

o«

A l t e n st a i g.

Frinfle Hemdenstärke
zum Wiederverkauf u 12 - 13 kr. , zentner¬
weise billiger I . G . Wörner.

A l t e n st a i g.

Wagenachseu
Nt jeder Größe.

I . G . Wörner.

Nervöses Zahnweh
wird augenblicklich gestillt durch

,1)r . OrsMrÖm 's sebrvockiseko 2skn-
ckropkvnb Flacon 21 kr., ächt zu

haben in Nagold bei Gottl . Knödel.

A l t e n st a i g.

Kunst-Mehl.
Nr . 0 , 1, 2 , 3 , 4 und 5,

sowie Futtermehl und Kleien in
sehr schöner Ware , bei Abnahme
in Säcken von 2 Ctr. entsprechen¬
der Rabatt , bei

Carl Walz.

E m minge  n,
Oberamts Nagold.

4 bis SÄ« fl.
liegen zum Ausleihen parat bei

Pfleger Joh . Martin Martini.xxxx xxxxx xxxxx
X
X
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namentlich Nervenschwäche, Unter-
leibsbeschwerden , Blutkrankheiten MO
rr . gründlich und dauernd zu be- ^
festigen lehrt das Buch:
„IRi . Werners sichere
Heiluna für Nervenlei¬

dende . "
Dem hier ausgestellten Heilver¬

fahren verdanken Tausende , denen
vorher kein Mittel helfen konnte,

X
X
X
X
X
X

vollständige Genesung . Für nur M
27 kr. zu beziehen durch jede Buch¬
handlung.

X
Xxxxxxxxxxxxxx

Die K «ritti«ei>eiizttcht.
Kurz gefaßte Anleitung zur rationellen

und nutzbringenden Pflege und Behand¬
lung der

von

Kranz Joseph Stegmaier
Schullehrer in Unterstadion.

2te umgearbeitcte und mit Zeichnungen
versehene Auflage.

Octavformat brochirt 15 kr.
Dieses leichlfaßlich und Jedermann ver¬

ständliche Schristchen erschien 1870 erst¬
mals und ist die Ile Auflage vergriffen.
Mit den riesenhaften Fortschritten , welche
die Kaninchenzucht in unserem engern
und weitern Vaterlande machte, vermehrte
sich auch die Nachfrage nach dieser An¬
leitung und mit der stets wachsenden
Verbreitung dieses Schriftchens schritt
die Einführung der Zucht französischer
Kaninchen gleichmäßig fort . — Jede
Kaninchenra ?e kann nach dieser Anleitung
gezüchtet und behandelt werden , allein
vornehmlich der Züchtling des französi¬
schen Widderkaninchens (lspin billier ) ist
in der 2teu Auflage Rechnung getragen.
Dieses Schristchen ist nun in 2ter Auf¬
lage in unfern Verlag übergegangen und
empfehlen wir dasselbe hiedurch bestens.

Waldsee im August 1872.
Carl Liebel 'fche Buchdruckerei.

A l t e n st a i g.

Billige
I . G . Wörner.

Alten  st a i g. . ,
Schönste

DamenstiefelL Schuhe
billigst . I . G . Wörner.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.


	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]

